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Kcider ist heute unsere Post wieder ansge -
dlieben .

AnhalLbare Zustande.
Unsere Lebensmittelvorräteschmelzen rasch zusaminenIn der Wasfenstillstandskonmiission ist nun allerdingierwirkt worden , daß der feindliche Verband in eine Not

aushilfe eingewilligt hat, aber diese Nothilfe ist sehr teue
zu bezahlen und erstreckt sich nur auf Kranke, Kinder
werdende und stillende Mütter und einzelne besonder-Arbeiterarten. Für 30 Millionen Dollars oder 126 MillMark sollen Lebensrnittel zur Verfügung gestellt werden
die bei den heutigen hohen Preisen zur Beschaffung voretwa 70 000 Tonnen Speisefett , 50 000 Tonnen Weizen
gewissen Mengen eingedickter Milch, Hafermehl , Reis unl
Fleischwaren r.nsreichen würden . Das ist für ein große!Volk so wenig, daß es die allgemeine Ernährung nur unbe¬
deutend beeinflussen kann. Dagegen ist die gesamte fahrt-bereite Handelsflotte sofort den verbündeten Mächten aus¬
zuliefern, alle Schiffe müssen instandgesetzt und ausgerüstetwerben und sehr große Mengen von Kohlen, Eisen, Kali

. und Jndustrieerzeugnissen müssen teils unmittelbar an
Zahlungsstatt gegeben oder sonst ins Ausland verkauftwerden, damit aus dem Erlös die Rechnung der Ameri¬kaner beglichen werden kann . Ein solch ungleiches Geschäft
dürste noch nicht oft vorgekommen sein . Aber wird sindin der Notlage und müssen bezahlen, was man vonund fordert . Die Frage ist nun aber , ob wir überhauptimstande sein werden, die harten Bedingungen zu erfüllen .Den Augenblick, wo die deutschen Schiffe ein Tauschgegen-
ftand gegen Brot sein sollen, benützen die Hamburger Se
leute, um durch Streik und Gewalt Forderungen aufzustel--len , die nicht im Handumdrehen zu erledigen sind und die
zum Teil den internationalen Wettbewerb der deutschen
handelsschiffnhrt ausschalten würden . Und in der Zeit, wo

Hände sich regen sollen, ankernde Schiffe auszubessern ,sollen die Arbeiter der Vnlkanwerft einen „Sympathie¬streik" für die Seeleute in Szene setzen in einer Sache,sie sie gar nichts angeht . In den Bergwerken wird ge¬streikt oder ist die Förderung, wie der „Vorwärts" be¬
richtet , verschwindend klein . Wie sollen wir da die ver¬
langte Gegenleistung aufbringen, ohne die wir nicht nagels-alten werden !

" ' " ' " . -zroß^ rhal Und Zufuhren müssen wir haben.

Im Vertrauen aus ihre Möglichkeit haben wir ja bereits
unsere Vorräte über Verhältnis in Anspruch genommen .
Andererseits ist durch den großen Arbeitermangel auf dem
Lande , wie heute Halbamtlich aus Berlin gemeldet wird ,
geradezu die Frühjahrsbestellung in Frage gestellt. An¬
nähernd 600000 Arbeitskräfte fehlen auf dem Lande und
niemand ist, der aus der Stadt hinaus wollte . Es ist
Zeit, daß man da endlich nach dem Rechten sieht. Der
halbamtliche Bericht besagt denn auch : Gegen die er¬
schreckend anwachsende Arbeitslosigkeit muß mit scharfen
Maßnahmen ausgetreten werden und ' die Regierung wird
nicht länger zaudern, radikal durchzugreifen.

Hamburg , ft ». Jan . Die Seeleute zogen heut«wieder vor bas Rathaus zum Arbeiter- und Soldatenratund verlangten die Entscheidung über ihre Forderungbetr . Aufhebung der Seemannsordnung. Der Rat er¬
widerte , daß die Frage der Nationalversammlung vor¬
gelegt werde. Die Seeleute bedrohten den Vorsitzendendes Zentralrats , Hense, und verbrannten vor dem Rat¬
haus die Seemannsordnung auf einem Scheiterhaufen .Sie erklärten , kein Schiff dürfe den Hafen verlassen, ehenicht ihre Forderungen erfüllt seien . Die Arbeiter der
Vnlkanwerft wollen die Seeleute durch einen Streik unter¬
stützen. - ..

Vermischtes .
- . - Be/wasstgimq . Der Kaufmann Dayiv in Wien, der einenFrijemlekrmg zur Ermordung einer Gesellschaftsdame in einemWiener Hotel anstistete , während er selbst sich die Geldmitteluiio wertvollen Schmi cksachm oer Ermordeten ancignete und imvorigen Sommer vom Schwurguichr zum Tode durch den Strangverurteilt worden war . Ist vom Staatsrat zu lebenslänglich - vGefängnis begnadigt worden .

Eebuftstaasndresss . Der . .Reichsbote " in Berlin hat Listenmr Einzeichnnng in eine Gebmistogsadresse an > - n Kaiser , der
A . „ " E das 60 . Lebenswahr vollendet , ansgelcgt . DieAdresse soll nach nchlotz Amerougen übersandt werden.
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Pocken . In Bo der sw et er bei Kehl ist ein Mannlamrns Karl Krepp an den Pocken gestorben. Die Frau istnun ebenfalls von der Krankheit befallen morden.
... . . Berichtigung . In unserer Nvtitz über die Zahl der Todes-
MOüö

"
statt

"
MM

der Unterernährung ist zu lesen

— 'Seife aus Braunkohle . Nach in Halle vor-
genommenen Untersuchungen über das aus dem Braun-
kohlentcer gewonnene Gasöl hat sich ergeben, daß sichaus Teeröl eine fette Seife gewinnen läßt, die bishernur den . Nachteil hatte , daß sie sich an der Lust durch ,
Wasseraufnahme rasch erweichte und verflüssigte . Dieser
unangenehmen Tatsachen ist man bald Herr . geworden,
so daß sich setzt auch Seifen von genügender Haltbarkeit
Herstellen lassen. Wahrscheinlich werden sich auch die Ab - -
sonderungen der Oclschiefer , die vornehmlich in Süd -
dentschlnnd in unerschöpflichenMengen vorhanden sind , in ,der gleichen Richtung anSnützen lassen . Die Prüfungen

'
g

VSr neuen Seife sind bisher befriedigend ausgefallen , ft— Keine Beschlagnahme der Haushaltung ^- f
Vorräte. Die „Deutsche Nllg . Ztg .

" meldet , die Nachft'g
eicht, daß in den Haushaltungen Nachforschungen nach' '
Lebensmitteln angestellt und Vorräte über eine gewisse

'
Grenze hinaus beschlagnahmt werden sollen, sei unzu¬
treffend .

— Ein regelmäßiger Kraftwagenverkehr ist
zwischen Frankfurt und Darmstadt ausgenommen worden .
Durch die neue Verbindung erfährt der Verkehr mit
Süddeutschland eine erheblich? Verbesserung , da die Wagen
Anschluß an durchgehende Züge haben werden . _Die Zahrmä-Kie sotten wieder erstehen, Di ' Gun- iiOen inBayern werden durch eine Verordnung der Regiir .mz auf for¬dert, den M . ß - und Marütverkehr . der wShrlno des Kneqesvielfach aufgehurt hatte , wieder aufzmiehmen , damit ck reiciftn
Gewerbetreibenden wieder die Möglichkeit eines Verdienstesgegeben würde.

Maßnahmen gegen den Pferdeschlichhande ' . In Bayernhat der sog. parlamentarische Bauernrat im Vereli mit den ' ört¬
lichen Bauernräien die Arbeiten der Pf ' rdcÜ ' maB u chang mdie Hand genommen , um den Auswüchsen des Pf -rde '

n ejs
' niid

der Pferdcschiebungeu entaegenzumirk n . Di se D .:f! e des'ind natürlich Sen Pf -rdegän'Bauernrats sie mild ern nicht uagcinhi».Die Profite , die ihnen in den ersten Demobttma .huiwr .Locken
'
somühelos in "" " " "die Taschen flössen , werden i ' nen letzt arg be¬

schnitten. und neue einzuhclursen. ist ihnen jetzt fast unmöglich ge¬
macht . Sie versuchen es nun , die Oeffeiittlchkeit lmisitach- ftlerregen und gegen den Bauernrat ausznstachel».

Die deuischm Eisenbahner , die die auszulicfeniden Loko-
motiven und Wägen nach Frankreich zu führen und dort' den
Zugsverkehr vorerst noch zu bedienen haben , sind in Orleans
von der Bevölkerung hetzerisch angegriffen worden , wie aus
einem Tagesbefehl des Piatzkommandaittcii hervorgeht , der daraus
hinweist , daß die deutschen Beamten das Recht haben , in Unisonn
sich frei in der Stadt zu bewegen .

Din Deutscher
Von Otto - RuppiuS .

Reichardt folgte der Aufford
'
erung und warf, ohne einer !

Zug von Bitterkeit unterdrücken zu können, mit feiner a -
wöhnlichen Leichtigkeit das ihm diktierte Formular eim .
Verladescheins auf das Papier . Der jüngere Johnson
hatte neugierig von seiner Arbeit aufgesehen und be¬
obachtete, als erwarte er ein Amüsement , wie der Alte
die Schriftprobe vor sich nahm ; dieser indessen schien
nach der Länge seiner Prüfung jeden Buchstaben studieren
zu wollen , ließ einzelne grunzende Laute hören und schob
endlich mit einem : „Können etwas davon lernen !" das
Papier dein jungen Kaufmann hinüber. Dann wandte
er sich mit einem kurzen Husten nach Reichardt . „Sic"mögen den Besen nehmen und mit Ihrer Arbeit fortfahre »und dann wird Ihnen Mr . James Johnson hier dac-
Weitere über Ihre Arbeit sagen !"

Reichardt warf, sobald er das Zimmer verlassen,den Rock von sich und begann , als wolle er sein ver
letztes Gefühl betäuben , mit Hast das Reinignngswer!der äußeren Räume. Erst als er die Treppe hinab ge¬
fegt hatte und eine Art Scheu in sich fühlle , die Arbeit
bis auf die offene Straße fortzusetzen , hielt er mne .
„Eptweder geh ' ganz von hier weg und gib ans. was
du unternommen," sprach er nach einer Pauie vor sich
hin, „oder schäme dich nicht dessen, was dich nährt :
sei das, was du einmal bist , ganz und überlasse das
klebrige der Zukunft ! " und als gehe er daran, eine Helden-
tat zu vollbringen , kehrte er den zusammengefcgten
Schmutz nach der Straße hinaus . Jetzt fühlle er, daß
er den Berg überstiegen hatte und was nun noch kommen
mochte , sollte ihn fertig und vorbereitet finden .

Reichardts Stellung im Hause hatte sich schon nach
Verkauf der ersten Wochen eben so bestimmt heraus
gebildet , all- er selbst einen kiaren Einblick in die Ver¬

hältnisse erhallen hätte . Drei erwachsene Söhne Ware «
in dem Geschäft tätig, von welchen der mittlere die Fabri !
beaufsichtigte, während der älteste, William, bereits Mit
glied der Firma , die Oberleitung an Stelle des wem .
Achtbaren Vaters versah, und der jüngste , James , alt

.infmann im Büro arbeitete . Ten treiben^ ,
im Geschäft aber bildete der alte Black , unter dessen Lei¬
tung sie ihre ersten Arbeiten begonnen und dessen Ein¬
fluß sich selbst der junge Chef nicht zu entziehen ver¬
mochte . Reichardt hatte die Geschäftsgänge zu besorge «
und war für die Ordnung der vorderen Räume verant¬
wortlich. In den ersten Tagen hatte der Buchhalter
mit grämlichem Auge jede seiner Arbeiten bewacht unk
kontrolliert, während James von weitem das Tun unk
die ganze Erscheinung des Deutschen mit einem stillen
Interesse zu beobachten schien : als aber der Kupferschmied
erzählt hatte , daß dieser nur Porter geworden sei, um
das amerikanische Geschäft von unten auf kennen zu
lernen , einer der besten Famiften ans Deutschland stamme,
da hatte James hie und da ein Gespräch mit dem New
eingetretenen begonnen , und Reichardts herzliches Ent¬
gegenkommen hatte bald ein Verhältnis zwilchen Beiden
gejchassen , das solange Beide sich im Geschäft nebeneinan¬
der bewegten, Reichardt oft die Stellung , in der er
' ich befand , vergessen ließ — der Buchhalter aber schien
sich bald nur noch mit einzelnen sonderbaren Blicken , die
er aus den jungen Deutschen warf, zu begnügen , und dieser
begann mit einem wohltuenden Gefühle das amkeimendc
Vertrauen des Alten wahrznnehmen . Ter Einzige , dessen
Benehmen sich völlig gleich blieb , war William John¬
son . Er schien entweder den neuen Porter gar nicht zu
bemerken , oder wenn er ihm etwas zu sagen hatte , ge¬
schah es mit demselben musternden Blicke über Reichardt ^
Aenßeres und dem vornehm nachlässiges Tone.

Eine so lebhafte Genugtuung nun auch der Kupfer¬
schmied über die Weise empiand , in welcher sich Reichardt
m seine §gge gefunden, so wenig . war er mit dessen

aupergeschästlichem Leben zufrieden . Er schien ans eine
rechte Kameradschaft gerechnet zu haben ; Reichardt aber,
bei aller Herzlichkeit, mit der er den Freund behandelte,
bielt sich doch fern von der Gesellschaft , in weicher dcr

etztere sich bewegte. Er nahm seine täglichen Mahl¬
zeiten mit dem Kupferschmied zusammen ; wenn aber
dieser dann irgend ein Bierhaus aussuchte , ging jener
nach dein geschlossenen Geschäft zurück, brannte sich im
Büro eine Gasflamme an und begann mit dem Studium
der amerikanischen und deutschen Buchhaltung , wie ,er
sie in einem der amerikanischen Lehrbücher, das sich rm
Büro befand, vorgefunden und wenn auch Meißner nicht
begreifen konnte, wie ein Mensch nach anstrengenoer Ta -,
gesarbeit so den Abend verbringen könne , nrit nichts als
dem Hund und einer Zigarre zur Gesellschaft, so durste
er doch kaum etwas gegen ein Streben, wie es sich in
des Freundes Beschäftigung anssprach , sagen und er ergab
sich darein , wenn auch unmutig und brummend .

Indessen vergingen zwei Monate in der sich gleich¬
mäßig abspinncnden Arbeit. Trotz aller Anerkennung , die
ihm wurde , war nichts zu bemerken von einer Aendcrung
seiner Lage im Geschälte selbst und oft , wenn er nachts ,
den Hund zu seinen Füßen, wach im Bette lag ^ ' ann
er sich Phantasien zu machen , auf welche Weise »oohl
von auswärts ein Glück kommen könne.

Es war ein Heller Nachmittag zu Anfang des De¬
zember . Bis Mittaa hatte es einen leichten Schnee ge¬
worfen , dann war die Sonne dnrchgebrochen und hatte in
oen Straßen ein Meer von flüssigem Schlamm geschaffen .
Reichardt hatte sich einen starken Besen hervorgesncht,
um die Straße , soweit sich das Haus erstreckte, zu reinigen .
Eine Equipage , die, einem andern Fuhrwerk ausweichend,
nahe dem Fußwege herangerollt kam und ihn zu be¬
spritzen drohte, ließ ihn zurücktrcten und anfsehen ; der
Wagen war vorüber , aber Reichardt stand, ihm wie ge
bannt nachstarrend ; eine jähe Röte hatte sein Gesicht
übergos,en. . . ll . - . u
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vrs KMuMwe ^
Hrs :- Mie »das Msmobilmachungsamt mitieilt, - müssen

nach Erledigung des Abtransports des Heeres von den uns
noch

'
verbleibende » Lokomotiven möglichst viele zur uiw '

gestörten Äufrcchterhaltung der Lebensmittel ^ rind Kol '
' Versorgung verfügbar sein . Das ist aber nur rnögliu /

onrch äußerste Emschränkung des Personenzugverkehrs .
W tmrd daher ruit einer weiteren Einschränkung der Reise -
gelegenheit für Zivilpersonen spätestens vom 27 . Januar
ab gerechtiet iverden ninsseu . Wie verlautet , wird auch
teilweise der -BernfS " uitdMrbeiterverkehr davon betroffen
werden r D ... Z °

;Jck ' l ' ' '

DPE . Poftscheckv « « kehr . Das Minister in m für-
ausinärnge LIng .ckrgenhc.iren ( Verkehrsabteilnng ) hat fol¬
gende Aniwgebnng ersaiien : „ Am I . Januar 1919 sind
lO Jahre seit der Eiusiuu 'Liig des Postscheckversahre »
verflossen . Der neue Betriebszweig hat in dieser Zeit
einen höchst beacknensiverie » llmsaug erreicht und nament¬
lich ani dem (stetste ! des bargeldlosen Zahlungsausgleichs
mm Annen der deutschen Geldwirtichait Ergebnisse er¬
zielt , die selbst u >eitgehende Hoffnungen znfriedenslellen .
Zu diesen , Erwlg bat die pflichttreue Mitarbeit des
gesamten -Personals der Posrverwaltnng , besonders die
unermüdliche und zielbewusste Tätigkeit der (steuernldirek -
iivn . Jdes Vorstands und der Beamten des Postscheck¬
amts , Smiigärt beigetrage » . Daß alle Beteiligten trotz
dew '

Tchtvierigkeiien/die der Kriegsbetrieb mit sich brachte ,
ihr ^ ganze straf ! inr die glatte Alnvicklnng und für die
stmderimg des in jetziger Zeit besonders ivichngen Post -
sckjeckverlehrs eingesetzt - haben , verdient nneingeichräntte
AuerkeunnngJK -Jch fcestcZnich , dieser Anerkennung mit
„einem Dunk für die geleisteten guten Dienste Ausdruck
-leben zn können - Mtzler/st — Weiteste streife der Bevist
kerimg iverden

'
sich dieser .Anerkennung gerne anichiießeii .

-wissen , lvelch ei » nngehenres Mast von Arbeit hier
oübracht -lvnrdc - und dieses war nur zu leisten , durch

' ine uichwzu vberliesfeii .destPflichtlreue der Beamtenschaft ,
ste i« EiusetzlNlg stihrelch -Arbeitskraft bis an die Grein
»es MögliM ,

Dir fraiizö -M ^ MikinhSW .prerfe in der
steche Besatzung mn der Pfalz hat für den bayrischen
7: Sck)vppen " Zn, ' Liter ) Wein den Ansschankprcis vo ^
st Mark festgesetzt Ein bekannter Wciunstrt in Ludwigs -
Hasen gedachte eine Ausgleichnng durch ettvas Wasserung

rt -erbeizüsnhre » . Das wurde bei den französischen Be -
j
'ehlSbabern ruchbar . Es erschien ein französischer Leut

«mnk init zwei Schwarzen in der Schenke , ließ ans
dem massigen Schenkkrng Proben entnehmen und »er-
fsMmnid mil diese» - Folge dieser Weinprobe war : Geld -
fttaie und Srhliestnng der Schenke ans vier Tage für
die bürgerliche Bevölkerung , ans vier Monate für das
Militär . Demnach scheinen die französischen Gäste ist!',
« ns längere Zeit in der schönen Pfalz eingnartieren >zu
wollen .

— Schlimme Aussichten für die Raucher . Die
Berliner „Tabakzeiumg " beurteilt die Aussichten der
deninhen Raucher sehr ungünstig . Die Bestände au
Zigarren und Zigaretten gehen sehen sehr bald z » Ende
und die kargen Reste iverden zu Phantasiepreisen empor «
schnellen . Demnächst stehen aber auch die Pfeifeuraucher
vor größeren Schwierigkeiten , was mit der Besetzung der

und des Elsas , ziiiammenhängt . Von dort kam ein

Möiialen Ms Mi " Markst komliM / DMWMilhIW
' Mik

sein . Das Publikum wird also Wieder zu dem lTabak -
ersah greifet : mssen .

'

Kriegsanleihe . Es ist bekamst geworden , daß
auf dein Lande von Geschäftsleuten aus der Stab !
Kriegsanleihe aufgekauft wird , um sie bei der Bezahlung
voll Kriegssteuer und beim Ankauf von Heeresgut in
Zahlung zu geben . Die Stücke , die teilweise zu einem
sehr niedrigen Preise eingehendest werden , werden bei
Bezahlung dieser Schuldigkeiten zum vollen Wert in
Zahlung genommen . Wer also seine Kriegsanleihe so
billig hergibt , steckt den ganzen Preisunterschied dem
Händler als Gewinn in die Tasche . Seit 1 . lAugust
1918 sind über diese Käufe Schlußnoten auszustellen .

— Feuerversicherung . Nach einer Entscheidung
des Oberlandesgerichts Marienwerder ist ein Gewerbe
treibender nicht verpflichtet , den ihm zur Verarbeitung
übergebenen Rohstoff gegen Feuersgefahr zu versichern .
Wer daher einem Gelverbetreibenoen wertvolle Roh¬
stoffe zur Bearbeitung übergibt , wird '

gut daran tun ,
sie selbst Zu versichern .

'
Z

(Z Stuttgart , 83 . Fan . (Ein : g u ng 8 ve r h a n d -
lustigen . ) Zwischen dem Bund der technisch-industriel¬
len Beamten und dem Deutschen Techniker -Verband schwe¬
ben Verhandlungen bezüglich einer Vereinigung , die eine
g meinsams Organisation nach dem Muster der Arbeiter -
Gewcrkschaften zum Ziel hat . Auch rin eengere Fühlung¬
nahme mit den Gewerkschaften soll ins Auge gefaßt
werden ,

' ' ' '
(-) Vom Bodensee , 2st . Fan .

'
(Schmuggel .)

Aationalrat Karl Großhans in Konstanz ist von
>-r Schweizer Grenzpolizei im Zusammenhang mit ei¬
ner Schmuggelgeschichte verhaftet worden . Tie Schwei¬
zer Behörden sollen 20000 Franken Kaution verlangt
haben Großhans , in seinem bürgerlichen Berns Schrift -
eher , ist Mitglied der badischen Nationalversammlung ,
des Konstanzer Volksrats , Herausgeber nnd Schriftleiter
der sozialdemokratischen Zeitung für Oberbaden und des
Srgans der Volksräte des Lande .swahlbezirks Konstanz
Volksstaat "

.
'

. . - . .- . w -

Baden .

zroher Teil der deniscben Tabake . Daß die Entente am
die dortigen Bestände die Hand legen wird , ist Nicht z . .
bezMiseln . Tesbalb tvird der Tabakznslnß , der mit der
Einstellung der Heereslieieningen dem Publikum zu gute
kam , iebr bald Nachlassen und die Mengen , die in einige »

(-) Karlsvtthe , 24 . Fan . Die bäbisch
'
ett Ge

me indem ah len werden dem Vernehmen nach An¬
fang März stattfinden .

(--) Mannheim , 24 . Fan . Da tviederholt Briefe.
Zeitungen und Pakete bei Schülern entdeckt wurden , die
diese über die Rheinbrücke schmuggeln wollten , ist dic
freie Passiererlaubnis für Schüler unter 12 Fahren vor
der französischen Kommandobehörde zurückgezogen wor¬
den . — Ein 25jährige : Matrose fiel von einem Kahn in
den Rhein nnd ertrank .

^ -
'
(-) Vom Schwarzwalv , 24 . Jan . In den letzten

Tagen ist in , Schwarzwald Neuschnee bis auf 700
Meter herab gefallen . In den obersten Lagen des
südlichen Gebirgsteiles liegt fetzt eine erhebliche Schnee¬
decke , die am Feldberg und Belchen , e ^'^ - -Ä ) Ktm . tief
lt Der Schnee

-
ist trocken .

- - Die neue badische Verfaffung . ^
'

( Schluß .) FZ
Der dritte Abschnitt behandelt das BolkAp 'sr -

ch ! agsrecht und die Volksabstimmung , die beide an das
verlangen von 50006 stnnmberecktiaten Vaatscmaebün -

Wi geAstpft sind . Ne VolksiiiinätivFsols dasZü ^ WW
nach Erlassung , Aufhebung oder Abänderung eines Gesetzes
umfassen ) der Volksabstimmung sollen alle Gegenstände ,
die der Beschlußfassung des Landtags unterliegen , dann
unterstellt werden , wenn der Landtag MH das Staats -
Ministerium beschließen oder 50000 GßMZbürger sie -
Rnlangen .

Der vierte Abschnitt betrifft die Volksvertre¬
tung ( Landtag ) , wobei in der Hauptsache die Bestim¬
mungen der bisherigen Verfassung wiederholt werden .
Doch soll die Landtagsperiode , die seither 4 Jahre betrug ,
eine dreijährige werden , die in drei Sitzungsperioden
von je einjähriger Dauer zerfällt , und in jeder Sitzungs¬
periode soll über das Finanzgesetz Beschluß gefaßt werden
Jedem Mitglied des Landtags soll die freie Einsicht in den
gesamten Staatshaushalt zugesichert werden . Der Land¬
ing soll am lO . Tag nach dem Wahltag zusammentreten
und alsbald nach seiner Konstituierung die Mitglieder des
Sraatsmmist .eriilms berufen : er vertagt sich nach eigenem
Beschluß und bestimmt die Zeit seines Wicderzusamnien «
trittS . Die Auflösung des Landtags vor Ablauf der
Landtagsperiode kann erfolgen , entweder durch eigenen
Beschluß des Landtags mit der für Verfassungsände¬
rungen vorgeschriebenen Stimmenmehrheit oder durch das
Staatöministerinm , wenn es von 50 000 stimmberechtigten
Staatsangehörigen verlangt wird , und eine innerhalb
! Wochen anzuberaumende Volksabstimmung diesem Ver¬
langen bcitritt . Jedes vom Landtag beschlossene Gesetz
muß ans Verlangen von 50000 stimmberechtigten Staats¬
angehörigen dem Volk zur Abstimmung vorgelcgt werden
und gilt nur als wirksam , wenn ihm bei Verfassungs¬
gesetzen sts der Abstimmenden , bei anderen Gesetzen
Mehrheit znstimmt .

Der fünfte Abschnitt regelt die Zusammensetzung des
Staatsministeriums , seine Berufung und Abbe¬
rufung , seine Zuständigkeit nnd Verantwortlichkeit . Die
Mitglieder des Staatsministeriums werden vom Landtag
durch schriftliche Abstimmung gewählt ; sie können jeder¬
zeit sämtlich oder einzelne von ihnen mit einfacher Stim -

menmehrheit abbernfen werden . Das Staatsminifterinm
soll aus 7 Ministern bestehen : Aenßeres , Finanzen ,
Inneres , Justiz , Kultus nnd Unterricht , soziale Fürsorge, -
Perkehrswesen und öffentliche Arbeiten . Das Amt eines

Mitglieds des Staatsministeriums ist unvereinbar mit '

einer anderen festbesoldeten Stelle und Ausübung eines

besonderen Berufs oder Gewerbes . Die Mitglieder des
Staatsministeriums haben weder Anspruch auf Ruhegehalt
nocb auf Hinterbliebenenversoraung . Dem Staatsmini -

sterium stehen im allgemeinen die Befugnisse zu , die die
seitherige Verfassung dem Gr " '

Herzog zngewiesen hatte .
Der sechste Abschnitt handelt von den Anklagen gegen

die Minister und Mitglieder der obersten Staatsbehörden .
Schwierigkeiten bietet freilich das Eiukammersystem , da
der Landtag , der das Recht der Anklage hat , auch in
Verbindung mit neuen Richtern , als Staatsgerichishof daS
Richteramt über die Anklage ausüben soll , das seither von
der Ersten Kammer ausznüben war . Im Falle der Ver¬
urteilung soll auf die Entlassung des Angeklagten aus
dem Staatsdienst , soweit solche nicht vorher erfolgte , er¬
kannt und festgestellr werden , ob dem Minister eine Ver¬

letzung der Verfassung oder anerkannt verfassungsmäßiger
Zechte oder schwere Gefährdung der Sicherheit oder Wohl -

,Mrt des Staates zur Last fällt : diese Feststellung soll für
die Straf - nnd Zivilgerichte bindend sein .

Der siebte Abschnitt betrifft llebcrgangsbestimmungen .

Kalliramtliches . Von morgen Dienstag den 29 .
Januar fahr » der Zug 960 statt 6 56 , 6 46 in Wiidbad ab .

GrfchLftssteU » d . K - mmttuatvrrbairdrs Ue « env « rg

ßcktjs ÄninzitlM sir ßchMWeck.
, Mit Ermächtigung der Reichsfuttermittelstelle werden
, solchen Pferden , die zur Holzabfuhr aus den Wäldern Ver -'

Wendung finden , Haserznlagen gewährt . Die Zulagen sind
an die Holzabfuhr Unternehmer nach der Zahlder von ihnen

) zu leistende Gespanntags zu. verteilet : . Der Höchstbetrag
der Zulagen für Pferd und -Gespanntag ist 1 Pfund .

Neberdie Zahl der Gespairntage sind von den Holzabfuhr¬
unternehmern Bescheinigungen der Forstämter oder Gemeinde¬
verwaltungen beizubringen und zwar getrennt für jeden
Mona ». Die Bescheinigungen müssendie Zahlder beschäftig¬
ten Pferde und die Gespanntage enthalten und ferner An

KM Kttlschkr Wmr « ßwn
zum Schutze der persönlichen Freiheit und

des Lebens Wilhelms II.

In früheren Jahren wurde vielen Deutschen warm um » Herz , wenn
ste am 27 . Januar ihres Kaisers gedachten . Da regten sich Liebe . Tank -

gaben darüber , voir ,vo . wohin und für wttche Zwecke daMtzox » . ^ Realste : ,, « «
Holz abgefahren wird . Der Dag der Ausstellung ist amu - ^ ,1» .

"
^ ^ ^ ° »

geben und die Bescheinigung von dem ausstellcnden Beamten / anders sein , Uteri « « see Kaiser im Unglück : ist ?

unter Beistignug der Dienststellung - zn beurkunden . . Haben viele so rasch umdenken » elernt ? Hoffentlich l ' l noch Treue
Die Holzabfuhr - Unternehmer haben die Bescheinigungen PM deutschen Volk zu finden , nicht nur Kritik , die sich Weit mehr anderem

getrennt für jeden Monat , erstmals für Januar l !) lb dem ZUWenden müßte .
Drtsvo : stehe : ihrer Gemeinde z „ Übergebe, - j Wer das in unseren Aufrufen bezei . dnete Ziel gntbeißt . lasse sich

- a I N 9 9 . bei Iitsrstege : Knblrr durch de » heutige « Grinnernngstag bestimme « , dem Kunde deizirtrete « .
Ob Monarchist oder nicht , wir muffen uns durch echte Menschlich¬

keit, durch unser Deutschtum und die Empörung über die schamloson For¬
derungen unserer Feinde leiten lassen ,

4 -5000 M .
gegen gute Sicherheit au »zu°
leihen .

Angebote unter K . 26 an
Gxpeb . de» Blatte » .

Dm , 22 .
Bekannt gemacht.

Wildbad , den 2 -ck Januar 1919 .
Stadtschnllheißenamt Bätzner .

Eine guterhalten «

Mm
mit Ziegeldach hat zu ver¬
kaufen .

Giseie Schreiner .
Billigst zu verkaufen , ein

Pktrolc« Lsti,
sowie ein FStzche« mit 80
Liter Inhal «.
Von wem sagt die Exped . sS19

Ilr . Keppter , Sagewerkslnsiher Calmbach .
Der einmalige MitgltedSbeitrag wird auf 1 Mark festgesetzt. (Ungünstige Lage

befreit ven jeder Zahlung .)

Wildbad .

AkWtthvh -^ Vckkksttf .
Im Wege der Verlosung komme» ans

Matvd ftrilrl I Meister «
Abteilungen 5 i Kapvelderg , A .nienhalde , n k Jägerwegle ,

U > > JiegVsteigle
505 Rin . laiineiN ' Prügel ll . <NHse
I :» > Rin . tannene Reispttigel

gegen Barzahlung zur Abgabe .
Anmeldungen hieran ' wollen in der Zeit v,i » Montag

den 27 . Januar bi » Mittwoch den 2n . ckanuar l * 1v beim
Lebensmittelamt gemacht wett -en .

Wildbad , den 2 .5 . Januar 1919 . Slndtpstege .

Wildbad .
Die Nerstanfsläde « zwischen der Trinkhalle und den

Kuranlagen sind au : kommende Knrzeit wieder zu j

Ktudtrut :
Räheres durch die Kadvrrmaltuug . « Habermehl .

Druckend Versagzder B . Hofmann 'sHen
'
BrA^ruchMA

'
irr Wiidbad. Verantwortäch : E . R«inhurdt

"
Ausgabe vsu Aptgef - schrin -u

öurch die Stadt Pforzheim.
Der EinlösuxgStermkK für die ausgegebenen ftädt . Notgeldschei « e

zu 5 Mark ( blaue und rote ) wird bi - 1 . April 1SLS verlängert .

N/srHeim » den LA . Jannar 191S.

Giliard .

Eine neue unbenutzte

Uiiche-
Einrichtung

hat zu verkaufen .
, Zu erfragen in der Exped . s2l8

kvW. Archtchor
Heute abe « d 8 Uh »

Singstunde
(Damen und Herren )

Mmlm
feinste » verbesierteS Doppel -

fohlensaureS Natron ), zumviel -
keitigen praktischen Gebrauch -
sür da » Militär , beste Hilfe
beim Backen, Kochen und Sin -
machen ist zu haben bei

_ Earl Mich . Katt .
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